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Kurbad-Drama im Schatten von Fortyseven
Das«Theater inBaden»spielt eine eigeneFassungvonHenrik Ibsens«EinVolksfeind» – imHausNational gegenüberdemneuenThermalbad.

RosmarieMehlin

Grosse Ereignisse werfen be-
kanntlich ihre Schatten voraus.
Zweifellos ein grosses Ereignis
ist die Einweihung vomheissen
Brunnen inEnnetbaden in rund
sechs Wochen. Um etliches
grösser noch wird die zeitglei-
cheEröffnung vomBotta-Ther-
malbad in Baden sein. Die
Schatten auf das «Fortyseven»-
Grossereignis aber werden – in
theatralischer Form – ennet der
Limmat vorausgeworfen.Dort,
im Saal des Wohn- und Pfleg-
heims «National», spielt das
«Theater in Baden» ab dem15.
Oktober «EinVolksfeind» – ein
Schauspiel vonHenrik Ibsen, in
dessenMittelpunkt ein Kurbad
steht.

«Wir hatten Umschau ge-
halten nach einem Stück aus
dem Umfeld dieses Themas.
Durch die Pandemiemacht der
tiefergreifende Hintergrund
des Stücks – die politische Kon-
troverse zwischenWissenschaft
und Wirtschaft – ‹Ein Volks-
feind› zu einem topaktuellen
Stück», betont der künstleri-
sche Leiter Röbi Egloff.

GesundheitderBadegäste
versusWirtschaftlichkeit
In Ibsens 1883 uraufgeführtem
Schauspiel stellt derLeiter eines
KurbadsundArzt alarmierende
Verunreinigungen im Wasser
fest und wird dadurch für viele
zum Volksfeind. «Es bricht ein
erbitterter Streit darüber aus,
was schwerer wiegt: Transpa-
renz undGesundheit der Bade-
gäste oder ein möglicher wirt-
schaftlicher Schaden.»

Zusammen mit dem Regis-
seur Florian Oberle und dem
langjährigenEnsemble-Mitglied

Franco Fiordeponti hat Egloff
das Original stark gekürzt. Ge-
spielt wird es in Dialekt. Dazu
RegisseurOberle:«AlleDarstel-
lerinnen und Darsteller hatten
freieHand, ihrenText selber ins
Schweizerdeutsche zu übertra-
gen.» Nach«Badenhatgenug»,

dem ersten Teil der «Ännet»-
Trilogie zum Ennetbadener
200-Jahr-Jubiläum 2019, ist
«EinVolksfeind»FlorianOber-
les zweite Inszenierungmitdem
«Theater inBaden».Der45-jäh-
rige Lenzburger lebt mit seiner
Frau und den drei Kindern in

Niederlenz.Mit, unter anderem,
einem abgeschlossenen Stu-
dium in Theaterpädagogik in
der Tasche, hatte Oberle sechs
Jahrean«Brennpunkt»-Schulen
in Berlin unterrichtet. Seit zehn
Jahren ist er als Lehrer an der
AargauerKantonalenSchule für

Berufsbildung tätig. Seit Ende
August nun steckt er«nebenbe-
ruflich» tief in den Proben in
Ennetbaden. «Es ist ein grosser
Aufwand und eine sehr intensi-
ve, auchkörperlich anstrengen-
de Zeit, aber die Freude an die-
serAufgabeüberwiegt alles. Al-

lein der Reiz, aus Ibsens
stereotyp eindimensional ge-
zeichneten Figuren neue Cha-
rakterzüge herauszuarbei-
ten, packtmich.»DasZiel, Ver-
ständnis für beide Konfliktsei-
ten zu wecken, sei ebenso her-
ausfordernd, wie «ein fast 150
Jahre altes Stück in die heutige
Zeit zu übertragen, ohne dass
Ibsens Geist ganz verloren
geht».

Wiedas«National» inden
Fokusgeriet
UrsprünglichhattenRöbiEgloff
und seineFraualsProduktions-
leiterindamit geliebäugelt, «Ein
Volksfeind»direkt imBotta-Bad
zu spielen. Nachdem sich dies –
nachvollziehbarerweise – als
nicht machbar herausstellte,
wardas«National» indenFokus
geraten. «Das Heim hat nur
nochganzwenigeBewohner, da
es im Frühling abgerissen wird.
Sowurdeunsder Saal zur freien
Benützungüberlassen.Wir kön-
nen problemlos die Bühne auf-
bauen und das Interieur für
unsere Zwecke verändern»,
schwärmt Egloff.

Dank einer stattlichen,
treuenZuschauergemeindeund
umfangreichem Flyer-Versand
läuft derVorverkauf sehr gut.Es
gibtdennaucheinWiedersehen
mit schon lange oder erst etwas
kürzer liebgewordenenDarstel-
lerinnen und Darstellern, wie
etwa Christina Kraushaar, Isa-
belle Egloff, Adrian Müller,
Ernst Wenger und – dem sozu-
sagen «Doyen» im Ensemble –
Andreas Schifferle. Nach der
Premiere am 15. Oktober wird
«Ein Volksfeind» – der Titel
wurdebewusstnicht insSchwei-
zerdeutscheübertragen –weite-
re neunMal aufgeführt.

Intensiv am Proben (v.l.): Bruno Kocher, Andreas Schifferle und
Sandra Hofstätter. Bild: rmm

Das «National» in Ennetbaden: Das Theaterstück wird im Saal des
Wohn- und Pflegheims aufgeführt. Bild: pz

«Theater inBaden»:EinGarant füroriginelleAufführungen
Baden 2003 von den in Ennet-
baden lebenden Ruth und Röbi
Egloff gegründet, hat sich das
«Theater in Baden» längst über
die Region hinaus einen Ruf als
LaienbühnemitGarantie fürori-
ginelleAufführungenaufhohem
Niveau erworben. Als erste Pro-
duktionwurde imGartensaalder
VillaBoveriunterdemTitel«Die
Finte» ein Stück aus der Fe-
derdes inzwischenverstorbenen

Buchhändlers und Badener
Stadtpoeten Franz Doppler ge-
spielt. Am selben Ort folgten
2005,2009und2011Stückevon
OscarWilde. ImBadenfahrt-Jahr
2007 gastierte die Truppe mit
demMusical«Weischwieheiss»
im Kino Sterk. 2013 begann das
«Theater in Baden», sich auch
mitaussergewöhnlichenSpielor-
ten zu profilieren: Frischs «Bie-
dermann und die Brandstifter»

im Feuerwehrmagazin Ennet-
baden machte den Auftakt, ge-
folgt von Glausers «Matto re-
giert» imParkhaus Ennetbaden
2015. Zwei Jahre später wurde
Glausers«Krock»alsEsstheater
imSaalvomHotelLimmathof in
Szenegesetzt.DiedreiTeile von
«Ännet» zum 200-Jahr-Jubilä-
um von Ennetbaden wurden
2019 an drei verschiedenen Or-
tenaufgeführt – imHistorischen

Museum, auf dem Dach vom
Parkhaus Ennetbaden und auf
demPostplatz.Mitderkleineren
Produktion «Blueser Buebe»
verabschiedete sich Röbi Egloff
als Regisseur – nicht aber als
künstlerischer Leiter – vom
«Theater in Baden», dem auch
seine Frau Ruth als unermüdli-
che, leidenschaftliche Leiterin
der Produktionenweiterhin die
Treue hält. (rmm)

E-Mobility-Days
auf der Autobahn
Würenlos Vom 15. bis 17. Ok-
tober finden bei der Shopping-
Raststätte Würenlos die E-Mo-
bility-Days statt. An einem In-
formationsstand können Besu-
cherinnen und Besucher offene
Fragen rund um das Thema E-
Mobilität stellen. Das schreibt
die Medienstelle der Raststätte
in einerMitteilung. Zudem ste-
henElektrofahrzeugevonBMW
für eine Probefahrt bereit, um
einenerstenFahreindruckzuer-
halten. (az)

BT-Kolumne:DanielCortellini überdenBlitzer anderGstühl-Kreuzung

Die Spendierhosen
Kürzlich, nach einem erfolgrei-
chenAnlass, gleite ich spät
nachMitternacht sanft imAuto
nachHause. Natürlich hats
dann überhaupt keinen Ver-
kehr und ich geniesse die gelb
gestellten Ampeln quer durch
Baden und hänge vielen positi-
venGedanken nach ... Plötzlich
ein greller Blitz!

Taghell wird’s rundherum, und
grad doppelt ein zweiter Blitz
nach und ichwäre vor Schreck
fast in den Pfosten unseres
neuenGstühl-Blitzers gefahren
(wär ich doch!!!). Nurweil der
Hagelsblitz beimGstühl nie
auf Entspannungmacht und
furzgenau dieGeschwindigkeit
meines Fahrzeugs erfasst hat:
59 km/h! Läck Bobby – schon
wieder ist ein Raser 40Höger
leichter geworden!

Gott bin ich doof, denkts
zuallererst, ichmeine, das
weiss doch jeder, dass Blitzer
nicht schlafen und dort ja jetzt
einer steht! Überhaupt, wäre
ein Kind umMitternacht über
die weiträumige Strasse einem
Fussball nachgerannt, der

gleicheGott bewahre! Da ich
aber erstens einNachtsichtge-
rät (imErnst!)mit Lebewesen-
Warner imAuto verbaut habe
undKinderwie auch ganze
Fussballmannschaften nach
Mitternacht nur selten über die
äusserst übersichtlichen fünf
Spuren rennen, werd ich
plötzlich sauer ...! Düstere
Gedanken vonwegenAbzocke
machen sich breit!

Bis ich beimTrafo dasWahl-
plakat vomUnfallbewahren-
den sehe ... Da plötzlich kehrt
meine Stimmung!Weil:Weisst
du, was demnoch stehen
würde?! Eine schnittige Kra-
watte!Mei, daswürd ihn noch
zusätzlich aufpolieren, und die
Überlegung, dass ichmit
meinerMitternachtsfahrt dem
Stadtrat zumehrChic! verhel-
fen könnte, gefälltmir so sehr,
dass ich bei der Alstom grad
einen Schwarzen reisse! (kein
Wildwechsel auf der Strasse,
auch dort nicht).

Jetzt noch schnellmit dem
Telefon ins Internet und den
Bussenkatalog googeln ...

Dann das Autowenden und
denTempomaten auf 65
stellen!Minus-Toleranz, das
sollte genau reichen!

Fenster runterkurbeln, Haare
nach hinten kämmen, Kopf
raushalten und ganz laut
«Wiiiiii» rufen («Weinnnnnn»
geht nicht). Schonwieder wird
es taghell an derGstühlkreu-
zung! Corti furchtlos und
fadegrad durchs Blitzgewitter!

Zwei gleissend helle Blitze
schrecken die Bevölkerung aus
demSchlaf!

Jetzt aber: solltet Ihr dem-
nächst denAmmemit seinen
neuen Bundfaltenhosen zum
weissenHemd antreffen,
anstatt der üblichen Jeans,
dannwisst ihr jetzt auch, wer
die spendiert hat! Gern gscheh,
ihr lieben Badenerinnen und
Badener!

Daniel Cortellini betreibt an der
Rathausgasse in Baden ein
Fachgeschäft für SchweizerWei-
ne. Er ist in Baden aufgewachsen
und war während fünf Jahren
Präsident der Unteren Altstadt
Baden.
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Winterräder Aktion
auf 100 Neuwagen ab Lager

Angebot gültig bis 31.12.2021. Immatrikulation bis 31.12.2021. Die Aktion ist ausschliesslich gültig im direkten Zusammenhang mit dem Fahrzeugkauf eines Neuwagen-Lagerfahrzeugs der nachfolgenden Personenwagen-Modelle (Baureihen): A-Klasse Kompaktlimousine
(W177), B-Klasse (W247), C-Klasse Limousine, T-Modell, Coupé und Cabriolet (W/S/C/A205 | W/S206), CLA Shooting Brake (X118), CLS Coupé (C257), E-Klasse Limousine, T-Modell, Coupé und Cabriolet (W/S213 | C/A238), GLA (H247), GLC SUV und Coupé
(X/C253), SLC (R172), S-Klasse Limousine undCoupé (C217 |W222 |W223). Die Robert Huber AG beteiligt sichmit 50% an den Kosten von vierWinterkompletträdern. Der Fahrzeug- undWinterkompletträderkauf stellen eine zwingende Voraussetzung für die Gültigkeit der
Aktion dar. Reifen ohne Gütesiegel «Mercedes Original (MO)» oder «Mercedes Extended Original (MOE)» sind von der Aktion ausgeschlossen. Angebot gültig solange Vorrat. Unverbindliche Preisempfehlung. Änderungen vorbehalten. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.


